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Aus den Barrikaden des Beicher
Von Helmut S ü ndcr in a n n

Es brennt an den Grenzen des ickuches. unserer deutscher
ckeimal , Tie Trecks der Frauen uu . Kinde, ziehen über dir
Straßen des Ostens , die Niäuucr eck . inarschicreu den gleicher
Weg noch vorne . Tie Bedeutung meses Geschehens brauch,
nicht erläutert zu werden Sie ist den , gongen deutsche » Volkc
bewußt , sticht nur der große Komps, der uns vor nun ball
sechs Jahren aufgezwungen wurde , steht aus einem Höhepunkt
die stolze Vergangenheit unserer Nation tritt in dieser Stundi
in ihrer vollen Größe von unser geistiges Auge Wird sie setz,
in einem blutigen Inferno untergehe » oder wird sie aus eine,
Prüfung , wie sie das Deutsche Veich und sein Voll in ihrer gan¬
zen Geschichte wohl kaum härter zu bestehen hotten , schließlich
überzeugender als je zuvor in eine große Zukunft münden?

Wird der Ruf des Eheruskers, der einst Germanien be¬
wahrte , wird die Mahnung der deutschen Ritter, die den Mon¬
golensturm abschlugen, wird die Lehre des großen Königs , das
Vorbild von l813 vergebens gewesen sein und ausgelöscht wer¬
den , oder werden sie alle sich erneut vereinen zu einem lodern¬
den Fanal der Leidenschaft, der Tapferkeit und Treue , um
unsere Nation auch heute stärker zu machen als die Koalition
der Feinde, die ihr gegenüberstehon?

Die Antwort aus diese Fragen tragen wir alle in unseren
Herzen . Mag auch unser Volk noch nie so umfassend und sebrutal bedroht gewesen sein - es war auch nie so stark
wie heute! Stark durch das Wissen , worum es geht, stark
durch den fanatischen Willen zur Behauptung und durch ein
kestgefügtes Bewußtsein der nationalen Schicksalsgemeinschaft
die in tausend Stürmen sich längst als unzerreißbar er¬
wiesen hat.

Ei » Kamps wie der , in dem wir letzt stehen , kennt als Er¬
gebnis nur Sieg oder Untergang Er wird von un¬
seren Feinden nicht geführt , um Städte oder Provinzen zu er¬
obern . sondern um Deutschland und das deutsche Volk zu ver¬
nichten . Seien wir » ns der Tatsache bewußt , daß dieses Rin¬
gen erst jetzt in das Stadium der Entscheidung eintritt . Die
Stunde der ernstesten Bedrohung kann deshalb für uns
Deutsche kein Augenblick der Erniedrigung, sondern nur ei»
solcher der leidenschaftlichen Erhebung sein . Das ist die Lehre
einer zweitausendjährigen Vergangenheit und die Forderung
vo» Gegenwart und Zukunft zugleich , denn um sie beide geht
es heute.

Bisher standen Vorfeld und Sicherungszoncn auf dem
Spiel, jetzt aber rückt die Hauptbastion , das Reich selbst,
in den unmittelbaren Kampsbereich Diese Tatsache stellt » ich,
nur neue Forderungen an uns , sondern sie eröffnet auch andere
Möglichkeiten unserer Kampsführnng . Unter neuen Bedin¬
gungen für uns und den Feind begannt nun erst recht die end¬
gültige Prüfung.

Machen wir unser Reich zum unüberwindlichen Bollwerk
eines fanatischen Widerstandes , und es wird gerettet sein , wie
cs schon so oft entscheidende Stunden bestanden hat!

Fassen wir unsere Herzen. Hirne und Fäuste zu einer
leidenschaftlichen Naturgcwalt zusammen - und das deutsche
Volk wird weiterleben , frei und stolz wie in den zwei Jahr¬
tausenden seiner bisherige » Geschichte ! Was ist all die bolsche¬
wistische Massenbrntalität, was all der jüdische Haß , was die
plntokratischcn Profitinstinkte gegenüber dem glühende» Le¬
benswillen eines zum letzten Einsatz entschlossenen Hundert¬
millionenvolkes?

Mögen sie die Städte des Westens zerstören, „lögen sie die
Fluren des Ostens zertrampeln , stärker und größer als alle
Vernichtung ist der deutsche Meusctz mit seinem fanatischen
Willen zur Rettung seines Voltes . Mögen sie anbranden, wo
immer sie wollen — es kommt der Punkt, an dem der zer¬
bricht, der nur erobern will , und der triumphiert, der trotzig
auf die Barrikade getreten ist , die das Schicksal selbst errichtet
hat und auf der er die Mütter und Kinder , die Ahnen und
Enkel, seine heilige Heimat , ihre Berge , ihre Täler , ihre Aecker
und ihre Wälder , ans der er all seinen Glauben und seine
ganze Hoffnung verteidigt.

Glühend sei unser Herz, kühl und klar aber der Kops ! Frei
von nervöser -Hast wollen wir die Erfordernisse der Lage über¬
prüfen und uns » ach ihnen richten . Es ist nicht so , daß die
Sorgen des Feindes heute geringer wären als die unsrigen
Auch für ih » nimm , jetzt das Problem seines Krieges gegen
Deutschland neue Formen au Er vermochte zwar , in , Verlaufe
von drei Jahren überlange Fronten zu durchbrechen und -
nicht zuletzt mit Hilfe von Verrätern und Partisanen — große
Landgebiete zu gewinnen Aber alles was ihn bisher nützte,
fängt jetzt an . ihm zu schaden Nun hat er die langen Ver¬
bindungen , das unruhige Hinterland, die mißtrauische Bevöl¬
kerung , mit der er es sowohl ans dem Balkan wie auch im
polnischen Raun, zu tun hat . Der Bolschewist ist an den Gren
zen des Reiches gewiß schwächer angekommen. als er vor zwei
einhalb Jahren an der Wolga seinen Angriff begann . Wenn
wir ihm jetzt -genau so wie im Westen jenen unerbittlichen
Kamp , liefern , der ihm deutlich macht , daß er das deutsche
Volk nie und nimmer unlerwersen und ansrotten kann, dann
wird aus diesem Jahre 194,'> wirklich das Jahr der großen
Entscheidung werden , dann werden die Früchte unseres Aus¬
harrens lind Kämpfens und Glaubens zu reifen beginnen.

Weil wir das alles so klar und bewußt in uns tragen,
weil wir aber auch in keiner Stunde vergessen , was wir als
Deutsche waren. sind und bleiben wollen — deshalb sind wir
stärker als sie alle zusammen . Die Wunden , die sie uns schla¬
gen, töten uns nicht, aber sie entfachen in » ns eine rasende
Leidenschaft des entschlossenen Kampfes „ in Lebe » und Be¬
stehen . Wir werden sie nicht verlassen, die Barrikaden des
Reiches, bis nicht unsere Nation gerettet , unsere Heimat „ ei
von aller Drohung ist . Unsere kämpferische Tat wird uns die
Tore eines neuen glücklicheren Lebens öffnen, und unser Be,
spiel wird den Weg des tapferen deutschen Volkes bis in eine
ferne Zukunft erleuchten.

Senkt sn «Iss Volksopfer!

Hohe Verluste der Sowjets in der Winterschlacht
Schwere Kämpfe mit eingebrochenen feindlichen Kräften beiderseits Königsberg

Aus dem Führerhauptquartier, 29 . Januar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Ja Ungarn dauern harte Abwehrkämpse zwischen Plattensee und

Donau und im Wlstieil von Budapest an . 33 feindliche Panzer
wurden hlekbei vernichtet.

Beiderseits der oberen Weichsel und im oberschlesischen Industrie¬
gebiet st,Heu unsere Truppen in schwerem Ringen mit starken
sowjetischen Verbänden , die weiter Boden gewinnen konnten . Ein
Gegenangriff aus d,m Raum Rybnik warf die feindlichen Do>
hüten weit nach Nordosten zurück. An der Oder wurden zwischen
Cosel und Breslau zahlreiche bolschewistzsche Angriffs abgeschlagen
und mehrere feindliche Brückenköpfe beseitigt oder eivgerngt . Bei
Steinau gewann der Feind trotz hartnäckiger Gegenwehr aus dem
Westufer der Oder Gelände.

Die Besatzung, » von Lissa , Posen und Schneidemühl wi sen
stärkere Angriffe der Bolschewisten ab . An der Obrafcont lebte
die Gescchtsiäiigkkit auf . Im Raum nördlich der Netze und nörd¬
lich Bromderg drangen die Sowjets weiter nach Norden und
Nordwesten vor . Feindliche Vorstöße gegen Thoin wuiden zer¬
schlagen. Am Unterlauf der Weichsel kam es zu rvechseloollen
Kämpfen . Die Marienburg wird gegen heftige feindliche Angüsse
gehalten.

Der Angr ff aus dem w stlichen Ostpreußen gegen die Flanke
der auf Elbing vorgestoßenen feindlichen Panzerarmee drang bis
in die Nähe von Preußisch -Holland durch . In seinem Veilauf
vkknichiete die niederiächsijche 131 . Infanteriedivision gestern 47
sowjetsiche Panzer. G - gcn die Süd- und Oslsioat Ostpreußens
hält der feindliche Druck an . Beiderseits Königsberg sind schwere
Kämpfe mit ctngebrochenrn feindlichen Kräften im Gange . D -r
Brückenkopf Memel wurde nach gründlicher Zeistöcung aller mili¬
tärisch wichtigen Anlagen » insbesondere des Hafens, geräumt.

An der kmländischea Front ließen die Angriffe der Sowjets
nach. Südlich Frauenburg griff der Feind stärker an , wurde aber
abgewiesen.

Schlacht , und Iagdfliegerverbände fügten auch gestern in den
Kampfräumen der Winterschlacht im Osten dem Gegner Hohr Aus¬
fälle an Menschen und Material zu.

Im Westen sind an unserem Maasbrückrnkops östlich Gertrul-
denberg erneute Kämpfe mit Kanadiern im Gange . Bei starkem
Schn , elkeibin wiesen unsere Truppen an der Roer Angriffe der
Engländer ab . Nur in St . Odilienbera , östlich Roermond , konnte
der Feind nach schweren Häuserkämpsen kiadrtngen.

Im Raum nordöstlich St . Vilh, bei Dianden und südöstlich
Remich wurden stärkere Angriffe der Amerikaner in unserm Haupt-
kampsseld aufgesangen.

Im Elsaß scheiterten alle feindli hen Angriffe gegen unsere Stel¬
lungen am Rolhabjchnltt im zusammengefoßten Arlillerieseuer oder
duich Geginangüffe. Zwischen Schletlstadt und Kalmar verstärkten
sich die Angüsse des Gegners über die III und führt, » zum Ver¬
lust von Drusinhelm . Bei Sennheim und Thann blieben Angriffe
des Feindes eisolglos.

Vor der westnorwegischen Küste schossin deutsche Zerstörer im
Artilleciegkfecht mit einem Verband briüscher Kreuzer einen der
Kreuzer tu

' Brand und beschädigten ihn cutzeidem durch mehrere
Volltreffer schwer. Unsere Zerstörer setzten ihren Maisch fort.

Bei anglo- ameiikanischen Terrorangriffen aus das westlicheReichs-
geb' et entstanden grstern vorwiegend Schäden in Wohngebieten
von Köln und Dortmund . Ja der vergangrnen Nacht waifeu
britische Terroifl egcr Bomben auf Stuttgart. Außerdem wurde
die Reichshauplstadt durch schnelle Kampfflugzeuge angegiiffea.

Nachtjäger und Flakartillerie schossen 21 viermotorige Bomberab.
Ergänz ' nd zum Wehcmachisbericht wi,d gemeldit:
Bei den schweren Kämpfen in Ostpreußen haben Volkssturm

und Alarmeinheiten unter Führung des mit dem Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz ausgezeichneten Obersten Knebel überlegenem Feind
tagelang den Uebergang über den Peegcl verwehrt und damit
dazu betgetragen , daß der Zusammenhang der Front zwischen
den masurisch«» Seen und dem Kurischeo Haff gewahrt blieb.
Hauptmann Eoerling, Kompnniesührer in einem Panzerregimeot,
zeichnete sich südöstlich Ltbau durch besondere Kühnheit aus. Er
stieß mit fünf Panzern in eine feindliche Panzerbcr,Wellung und
vernichtete 17 Panzer des Gegners.

knt« s «>sr octer!
Lscisnksn rum 30 . cksnusv

Es gibt kaum einen Gedenktag im Leben des k scheu
Volkes , der bedeutsamer ist , als der Tilg der Vergrei¬
fung. Er ist längst als ein Ereignis von weltgeschichtlichen,
Ansmatz in das Bewußtsein „ ich , nur eines jeden Deut¬
schen eingegangcn. So schwer das Ringen „m die end¬
gültige Freiheit auch ist , in das der nnerforschlichc Willeder Vorsehung nnS verstrickt hat , so unerschütterlich ist die
Gewißheit des ganzen deutschen Volkes , Träger einer
neuen Zeit zn sein. Diese neue Zeit brach an mit
dem 30. Januar 1033, als in Deutschland die Todfeinde des
Volkes den Nationalsozialismus den Kampfplatz überlie¬
ßen . Gegen die gleichen Feinde muß Deutschland sich auch
henke wehren.

Damals erhob der Bolschewismus überall in deut¬
schen Landen drohend sein Haupt. Mit brutaler Gewalt
suchte er die Macht im Staate an sich zn reißen, um aus
Deutschland eine Kolonie des Kreml und einen Tummel¬
platz für jüdisch - bolschewistische Sklavenhalter zu machen.
Die sogenannten bürgerlichen Parteien standen diesem
Treiben hilflos gegenüber und leisteten mit ihrer Zerris¬
senheit , ihrer sozialen Rückständigkeit und ihrer Unfähigkeit
den Schergen Moskaus sogar noch Vorschub. Sie spielten
in Deutschland damals die gleiche Rolle , wie heute auf der
Ebene der weltpolitischen Auseinandersetzung die Plutokra-
tien , während der Bolschewismus sein Ziel der Weltrevo¬
lution und Weltherrschaft rücksichtslos mit allen Mitteln
weiter verfolgte. Nur die Nationalsozialisten unter ihrem
Führer Adolf Hitler erkannten die tödliche Gefahr dieser
Umtriebe für das deutsche Volk und darüber hinaus für
die gesamte Kulturwelt mit voller Klarheit und nur sie
hatten den Mut dieser Gefahr entacgcnzutreten. Jahrelang
tobte der Kampf , er kosteck ' Kraft , Blut » nd vor allem Ner¬
ven , denn oft genug stand cS um die Sache des National¬
sozialismus , nach äußeren Umständen gemessen, gar nicht
gut. Aber es gab damals schon nur ein Entweder
Oder: entweder setzte sich der Nationalsozialismus durch
oder Deutschland ging im Bolschewismus unter . Das Un¬
erbittliche dieser Losung , das Wissen um die Große der
Deutschland drohenden Gefahr und der Glaube an den
Führer „nd an den Sieg der Idee ließen alle Widerstände
überwinden „nd alle Rückschläge ertragen , bis der Sieg am
30 . Jannar 1933 errungen war.

WaS dieser 30 . Jannar für daS deutsche Volk bedeutete
nüsscn wir aus der Erinnerung an eine Zeit , in bei
Deutschland die Bewunderung und den Neid der ganze»
Welt erregte. Aber die Todfeinde des Volkes gaben den
Kampf noch nicht ans , wenn sic ihn auch jenseits der
Grenzen verlegen mußte » . So versucht der Bol¬
schewismus heute von außen her das zu erreichen , was
ihm im Innern Deutschlands in den Jahren des Kampfes
um die Macht nicht gelang: das deutsche Volk zu verskla¬
ven. Die Machthaber des Kreml haben ihr Ziel der Welt¬
herrschaft nicht einen Augenblick aus den Augen gelassen.
In .den e.rsten Jghren ihrer Blutherrschaft glaubten sic

onrcy Benetzung der Volker diesem Ziel wenigstens we¬sentlich näher zu kommen . Als ihnen diese Entwicklungzu langsam vor sich ging , begannen sie mit der Riesen-rüstnng , die die Millioncnmasien der bolschewistischen Ar¬mee instandsetzen sollte, die Welt zn ttbcrrcnncn . Deutsch¬land ist das einüae Bvilnnrk , das diesem Ranözng desBolschewismus im Wege steht. Wieder wie vor zwölf Jah¬ren heißt die Parole : Entweder oder!
Ter 30. Jannar erinnert „ns an die kritischen Tage,in denen die deutsche Schicksalswende ans heilloser Unord¬

nung und gefährlicher Not zn Einheit und Kraft berbeige-kührt wurde. Diese Erinnerung stärkt unsere Kraft , diegleiche Kraft , die damals znm Erfolae führte und die
auch heute den Sieg verbürgt , wenn wir nurnicht erlahmen.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Der Führer verlieh ans Vorschlag dcS Oberbefehls¬

habers der Luftwaffe Neichsmarschall Gvring , das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Majvr B r i e g e l , Führer
eines Fallschirmpanzcrgrenadicr- RcgimeiitS, und an Haupt¬
mann L i p p ,

'' ftitaillonStvmmandcur in einem Fallschirm¬
jäger -Regimen,.

Wirkung des V-Beschufses katast rophal
USA -Unterstaatssekretär über seine Erlebnisse in EnglandEin sehr ernstes Bild von der Wirkung der deutschenFcrnkampfbomben brachte der Untcrstaatssetretür fürLust-fahrt im USA -KriegSunnisterium. L vvctt. ans Englandund Westeuropa mit, berichtet Drew Dearston in '

der
«Wajhmgton Post" . Er habe mehrere Monate in Londonverbracht und wegen des Fernbeschmses nicht schlafen kön¬nen. Der Schaden , den sie nnrichtctcn sei erschreckend.Der groß ^ Vorteil dieser Geschosse geacnüber F-lnazcngense , erstens ihre Unabhängigkeit vom Wetter, und zweitensdag s,e keinen Menjchencinsatz benötigen . Sobald sie weithinter der anglo-amcrikanischeii Front hernn -erkvmmenwo sich gruppen , Feldküchen . Munition und andere Lagerbefinden , sei der Schaden jedesmal unerhört groß . Nochkatastrophaler sei die Wirkung g n f die Stim¬mung der Truppen.

Die britischen Behörden hauen den Gibraltar -Evakn-ierten strengste Schweigepflicht über die Erfahrun¬gen und Erlebniste in England während des V - Beschnssesauferlegt . Man hat den Znrnckgeschicktcn gedroht , daß sietn Gibraltar strafrechtlich verfolgt werden , wenn sic gegendas -Lchweigcgebvt verstoßen.
— Iu mehreren Bezirken Londons und großen TeilenSübenglanös wurde am Mittwoch vormittag die Elek-tri Alt äLsv erso rgu n 6 behördlich untcrbroche n.
^

Londoner Rundfunk bezeichnet die Maßnabmc ats ein
„drastisches Bemühen. Brennstoff - n ersparen".
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Aus Stadt und Land
3tt ÜLt E,it >üMäiUig

„ Zum Ersolge gekört , sich vom Mißerfolg nicht schrecken
zu lassen . Und auch deinen Kops darfst du nicht sparen,
wen » er gefordert wird . Wer sich spart , verspielt sich."

JosesPonten. I
Dieser Krieg , de» wir auf Biegen oder Brechen dnrch-

käiupseu müssen , brachte über unser Dasein als Deutsche die !
totale Gcsabrdnng , und eines verlangt das Schicksal , ehe es !
uns schließlich mit seiner Erfüllung begnadet : die totale Be - s
Währung , die aus der ungebrochenen und in allen seelischen und -
materiellen Belastungen längst unzerbrechlich gewordenen Kraft
unserer Herzen und ans der Härte unseres unbeugsamen
Willens erwächst ES geht um die ganze und unteilbare Ent¬
scheidung , und darum gilt es den ganzen und restlosen Einsatz.
Wir müssen alle unsere Kräfte , deren wir nur fähig sind , all
unseren Mut , unsere Standbaftigkeit , unsere Tapferkeit , Aus¬
dauer , Zähigkeit und all unseren Hatz in die Waagschale des
Kriegs werfen . Wir baden längst die harte Nüchternheit des
Willens gelernt , der sich durch keinen Mißerfolg mehr nieder¬
beugen läßt Krisen können » ns nicht mehr erschüttern in der
unerbittlichen Entschlossenheit , zu stehen und zu kämpfen . Wir
sind standhasi geworden . Keinen Deutschen nimmt die große
Pflicht der unabdingbaren deutschen Entscheidung in diesem
Kriege aus . und wir wissen , daß jeder einzelne aüsgerusen ist
und daß es aus ihn , gerade aus ihn , ankommt . Nur eine Sünde
gibt es in dieser Entscheidung : die Feigheit , und nur ein Laster:
sich selbst zu sparen ! KurtMaßmann.

Ncnningen , Kreis Göppin , ea , ( Tragischer Unglücksfall )
Ein bedauerlicher Unglückssull ereignete sich, als »tu auf Urlaub
weilender Soldat einen Baum fällte . Dieser fiel auf die Drähte
der elektrischen Leitung , wodurch zwei Masten .umgertssea wurden.
Eia Most siel in eine Gruppe von Kindern und traf das zwölf¬
jährige Töchtrrcken der Eheleute Gottfried Rein aus den Kopf . Das
Kind wurde dabei so schwer verletzt, daß es ins Krankenhaus ge-
bracht werden mußte , wo es am andern Tag den ; Verletzungen
erl g . Zwei weitere Kinder wurden ebenfalls verletzt.

Hetdenheim . (Hände weg von fremdem Eigentum !) Sine
Frau aus Hetdenheim stahl einem fremden Kind ein halbes Pfund
Butter und einige Streichhokzschächtelchen aus der Einkaufstasche.
Die Diebin schickte drn Jungen rasgnterterweise in einen Bäcker¬
laden nach Hefe und schenkte ihm dann noch zchn Pfennige . Me
„Vorsichtsmaßnahmen " nützten sie jedoch nihs . Der Iimgrmerkle
bald , daß in feiner Tasche etwas fehlte , rannte ihr nach und ver^
anlaßte ihre Feststellung durch einige Erwachsene . Die Frau muß
dieses freche Stückchen nun mit drei Wochen Gefängnis büßen.

Kartoffelmehl als Kiridernährmittel . Be ! der Ernährung von
Säuglingen und Kleinkindern wurde Kartoffelmehl bisher kaum mit den
übrigen , meist auf der Grundlage von Mais entwickelte ? Kindcrnähr-
Mitteln auf eine Stufe gestellt . Namhafte Kinderärzte haben jedoch fest¬
gestellt , daß sich Kartoffelmehl ebenso wie Erzeugnisse aus Vollkorn oder
Hafer als Nährmittel für Kinder verwenden läßt . Dem Kind ist diese
Nahrung zuträglich und bekömmlich . Kartoffelmehl wird in derselben
Weise und Menge verwendet , wie man es bei anderen Stärkemehlerzeug¬
nissen gewöhnt war , so daß die Zubereitung keine . Schwierigkeiten macht.
Daß den Erwachsenen ein Kartoffelmehlbrci weniger zusagt , dürste kein
Maßstab sein . Soweit vorhanden , kann Kartoffelmehl mit anderen
Stärkecrzeugnisscn oder Grieß gemischt werden.

Lin Luk erscholl — ein
Kannen gekr ckurcbV.
Dsnck : „ Volksopker " I —
Okknel clie LcbrLnkc,
ckie Denken — vlkne:
ckie Kleinen unck gebt:
Opkerr alles , was Ikr
nickl raZIick gebraucht!
Oebc 8pinnsrokle jecker

^ rr , ä -länner -, krauen -, Kinclcr - unck Lisushslrwäschc,
dünner -, öurschen -, Kranen - unck ^ lackcken - Lekleickung.
Uniformen unck Icknikormleile , festes Lcbubverk unck /Xus-
rüstunLssegenslancke , wie Zeltbahnen , Decken , Tornister , Koch¬
geschirre , Koppel , Kerngläser usw . Millionen erfüllten bereits
ihre kkiicht , legten ihre Hobe auf cken ^ Itar ckes Vaterlsnckes,
getreu cken Vorbilckern ans cken grollen Befreiungskämpfen,
folgten ckem Kuf ckes Kührers , getreu cken Prinzipien ckeulscker
Lhre : alles für ckas Varerlanck, für ein Leben in kreikeil!

Me ! die Ml nocli M M VM

Lin Lolckst sobrsibt nach lcksuss:

„ksums suk unter meinen Lecken"
l-isbs k/vttsr . ein tlai . -cc ' . , . . ! . . - H .- us!

rsiss rurückksbrts , si '^äbits uns von asm V o ! k s o p r s r , cka:
sstTt in cksr tisimat kür Wsbcmocbt unck Voikssturni ckoccbgssbb»
wirck . Wir haben lange über ckisss neue Lammiovg gssprocbsr
unck sinck schwer begeistert , ck.oll hier v/iscker sinrna ! ckie . 2 s
msinrchaft oukgerussn worcksn ist unck sich selber hilft . Wh
sinck hier alle ckavon überzeugt , ckall unser Volk , ss härter ihn
seine sisincks rvsstrsn , ckssto gröbere l< röits entwickeln wirck
um cken sieinck ru schlagen . Wir glauben , ckall im Volksopfe!
noch ganr ^ srhsblichs ä/iotsrialwsrts rusammsnflisllsn wsrclsn
aber als wir uns ckonn ausmaitsn , was sscksr von uns gebet
wollte , cka bekamen wir plötrlich llscksnksn , ob Ihr auch sbsnsc
weitherzig sein würckst , wie wir ss sinck in cksr Erkenntnis , ckaf
wlrkllck nur sin Opfer jstÄ mifheltsn kann , ckie bntschsickunx^ u erzwingen . Kurrum , wir hoben uns sscksr schnell hingssstrf
um noch einmal ganr Klipp unck klar hsimruschrsibsn , ckob lbi
olles , ober auch wirklich alles , was in ckisssr ^ sit einem Lolcka
ten ocksr Voikssturmmann nütrllch sein kann , rur Lommsisttl ' :
bringt.

köums ckarum bitte orcksntlich aut unter me¬
nen Lochen , /Vluttsr ! Wenn mein guter ^ nrug noch hängenbleibt unck rwsi Oarnilursn Dntsrwöscbs , ckoru ckie ttanckschuhs
blut unck Mantel unck sin paar laschsntüchsr , ckonn genügt cka:
für ckie erste ^ sit nach ckem Kriegs , bis ss wiscksr alles rc
kauten gibt . — Duck ckonn vergib bitte ckie tahrtsnausrüstung
n :cht . Dsi gute , schöne / Jts ! kr Hot so manchen Llurm mi'

N'. n srlcbl , abe > ckas w .n ckocii alles nicills gegen cken Uisnst
cken er jstrt einem tanckssr leisten kann . 2ib auch Decks unc
leltbotin , Kochgeschirr unck Kiemen rum Volksoptsr , unck sieh irr
Lcbrsibtiscb noch , wo Kartentasche , sislckstscbsr unck Kompaß
liegen müssen . Xuch ckie hübsche Pistole , ckie ich nach cksrr
Lolkontslckrug mit hsimbrachts , gehört sstrt nicht in ckie Lchub
lacke, soncksrn in ckie ickanck eines Lolckatsv.

Ick b,in übsrrsugt , wenn Du genau nochsiskst , wirst Do
noch mancherlei unter meinen Lacken sincksn, was sstrt ckrmgsnc
benötigt wirck . Du ckarts! nickt raucksrn ocksr glauben , ict
könnte mich nickt ckavon trennen . Wir haben hier in clsi
Karten Abwehrschlacht am allerbesten erkannt , ckob ckisssr -̂ n
sturm ckes sisinckss nur von einer front ousgekaitsn unck ob
gewehrt wsrcksn kann , ckie wirklich mit ollen ^ usrüstungsgsgsn
stäncksn wohlvsrssksn ist . ^ uck cksr beste Lolckat braucht sine
gute Ausrüstung , unck ckob ckisss immer vorkoncksn sein soll , is'
Linn ckes neuen Volksoptsrs . Wir Lolckotsn erwarten nickt nur
ckob unsere Kamillen ckoksim olles , was nur irgsnck snlbskrlict
ist , abgsbsn , wir erwarten vor allen Dingen , ckob jene Volks
genossen , ckie noch nickt ckurck cken tutktsrror gsscköckigt war
cken sinck , ckie Oröbs cksr ^sit begreifen unck nach istrtsn kröt
ten ckaru beitragen , ckob ckas Volksoptsr ein grober brtolx
wirck . Wir hier an cksr krönt verlassen uns out kuck ckaksrrr
unck wissen , ckob wir uns nickt täuschen ! ^ uck Du, liebe kviuttsr
wirst mit Deinem Optsr nickt hinter ancksrsn rurückstsksr
wollen , lck bin stoir ckarout unck bleibe Dein üungs.

Das Auslichten der Obstbüume!
Von Kreisbaumwart Walz , Nagold

Das Auslichlen aller Obstbäume ist eine sehr wichtige Pflege-
Maßnahme , die allgeme 'n in der arbcitsruhigeren Winterzeit aus¬
geführt wird . Fachkräfte sind dazu heute sehr wenig vorhanden,
deshalb sollten die Baumbcsitzer diese Arbeit selbst aussühren.
Weitaus die meisten Bäume haben zuviel Aeste. In dichten Kronen
werden die einzelnen Aeste zu wenig belichtet und schlecht ernährt.
Dadurch stirbt das innere Fruchtholz und ganze Arste ab . Die
Blätter können ihre lebenswichtige Arbrit , Bildung von Zucker
und Holzstoff , gar nicht oder unvollständig ausüben , weil hiezu
Sonnenlicht nötig ist . Dies führt zu Entkräftung und letzten Endes
zum Aösterbeu wertvoller Kconeatetle . Beim Auslichten ist folgendes
zu beachten : Eine genügend lange betriebssichere Letter ist nötig,
nur dann kaun die Arbeit richtig ausgeführt werdrn . Beim Klettern
in der Baumkrone werden häufig große Rmdenstllcke losgetreten,
besonders mit ge <-age11ci > Schutzen , weshalb möglichst viel auf der
Leiter gearbeitet werden muß . Die Glpselpartie ist fast immer zu
dicht , diese muß zugunsten der wertvollen unteren Haupläste recht
licht gestellt werden . Die untersten Haupläste sind die tragsähigsten
und dürfen nicht von anderen überragt sein. D :s Gleichgewicht
in der Baumkrone mutz erhalten bleiben . Deshalb müssen Aeste,
die im Verhältnis zu anderen zu stark wüchsen, entsprechend zu-
rückgevommen werden . Am meisten schaden die sogenannten
„ Ständer "

, auch als „ Reiter " bezeichnet . Dies sind Aeste, die meist
aus einem wagrecht wachsenden Ast senkrecht in die Baumkrone
hineinwachsen . Sie nehmen infolge ihres allzustacken Wuchses
viel Nahrung in Anspruch , beschatten umfangreiche Kconenteile un¬
nötig und dringen verhältnismäßig wenig Früchte , die außerdem
schlecht zu ernten sind . Solche A sie muffen entfernt werden , oder
wenn eine zu große Lücke entstehen würde , aus einen passenden
Seitenast „abgeleitet " werden . Dadurch wird der Brum „ausge-
glichen "

, wofür er sich außerordentlich dankbar erweist . Ferner
müssen entfernt werden dürre und sich kreuzende Aeste, ferner
solche, die senkrecht übereinander stehen und zu wenig Abstand
haben . Es soll von einem Ast zum andern in gleicher Richtung
wachsenden , mindestens im Abstand sein, damit jeder Ast genügend
Seitenzwelge und Fruchtholz bilden kann . Wo zu viel Haupt-
äste vorhanden sind , neigt man oft dazu aus falscher Rücksicht
heraus , zu viel stehen zu lassen und entfernt dann alles Sntenholz.
Dieses „ Ausstaben " biiogt immer viel Wunden mit sich und führt
meist zum Adsterben etlicher Aeste . Außerdem werden so behandelte
Bäume nur schlanke brüchige Aeste bstden , di - weder bestiegen
noch richtig gestützt weiden können . Es wüsten also die Haupt-
äste ausgesucht und genügend weit gestellt werden.

Nach diesen Gesichtspunkten ausgelichteie Bäume sind lebens¬
fähig in allen Teilen . Die >ioz - lnen Aeste erhallen gesunde Be¬
sonnung und mehr Nahrung . Selbstverständlich sollen alle verur¬
sachten Wunden mit Baumwachs verstrichen werden , um rasche

lleberwallung zu erreichen . Mann achte auch aus alle Wunden an
Stamm und Aesten , welche am besten wit Baumteer gegen Ein-
diingsn von Wasser bedeckt werden , Kcedswunden werden aus¬
geschnitten bis zur gesunden Riade und wit Baumwachs bedeckt.

Man überzeuge sich auch , ob alleIungbäume gegen
Wildverbiß geschützt sind . Die Knappheit an Pflanzgut
läßt nicht zu , daß in dieser Hinsicht gliichgültig gehandelt wird.
Bei hoher Schnetlage zeigt es sich , wer >ia „ Baumsreund " ist.
Wo zu niedere Schutzgitter oder gar keine vorhanden sind , leisten
Dornen oder Heckenreisig um den Baumstamm gebunden hinrei¬
chenden Schutz . Das oft beachtete Anstreichen mit allen möglichen
Flüssigkeiten oder Fetten bewährt sich nicht und schadet meist
mehr als angenommen wird.

Kurznachrkchkek
Mangel » erspar - >-.» B ' :- - >l .oare " wird bei, Ir

manches Viück bezeichne ! , das inan früher frei taufen konnte , das abei
heute wegen des Mangels an Rohstoffen und an Arbeitskräften nichioder nur schwer erhältlich ist . Die Hausfrau aber kennt noch einen an¬deren Begriff „Mangelware " . Das ist nämlich jene Wäsche , die nin
gemangelt zu werden braucht , um „ schrankfertig " zu werden , und bei dciman das zeitraubende und stromfrcsscnde Plätten vollständig spare»kann . . Wo das Mangeln genügt , wird düs Bügeln gespart , und wa-
unbedingt gebügelt werden muß , wird so vorbereitet , daß beim Büge !»keine Stockungen entstehen , in denen das mit kostbarem Strom an-
geheizte Eisen zwecklos abkühlt . Und daß wir zur Entlastung des
Elektrizitätswerkes nicht morgens früh bügeln und nicht am Spätnach¬
mittag , versteht sich von selbst!

Höchstpreise für lustbereifte ' Ackerwagen . Der Reichskommissar fürdie Preisbildung hat fcstgesteNt , daß für luftbereifte Ackerwagen in zahl-reichen Fällen übersetzte Preise verlang ! werden . Mit Rücksicht auf di-
Bedeutung der luftbereiften Ackcrwaqcn snr die Landwirtschaft hat der
Neichskommissar daher folgende Preise als Höchstpreise festgesetzt : füiden 3- t - Ackerwagcn 13M NM , für den -l - t - Ackerwagen UM und für den5- t- Ackerwagcn 1800 RM , Diese Höchstpreise gelten für Wagen mit
Normalausfichrung . Soweit bisher niedrigere Preise gefordert wur¬den , dürfen sie nicht überschritten werden . Der Höchstrabat ! wird auj15 Prozent festgesetzt. Es ist zulässig . Skonto bis zu 2 Prozent de-
Rechnungsbetrages zu gewähren.

lieber NI Mül Frontkämpfer mit der DAF - Fördcrungsurkunde . Zur
Gewährleistung des sozialen Aufstiegs nach Leistungsvermögen und Be - -
gabung führt die DAF , in Zusammenarbeit mit HI und Reichsstudenten - -
sührung , auch gegenwärtig , auf die Erfordernisse des totalen Krieges:
ausgerichtct , Ausleselag 'er für Kriegsbeschädigte und eine Reihe von:
kriegswichtigen Frauen - und Männerberufcn durch . Heute stehen weit:
über 10VV6 Jungen , meist als Kriegsfreiwillige , an der Front , die eine
Förderungsurkunde der DAF in Händen chäben . Damit wird ihnen nach:
ihrer Rückkehr aus dem Kriege eine Ausbildung an einer Hoch- oder:
Fachschule gesichert.

Mit sofortiger Wirkung erscheinen die Zeitungen dreimal in
der Woche zweiseitig!
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Amtliche Bekanntmachung, Kreis Talw
Außerkraftsetzung von Motorenölscheineu

Aus Glund von § 8 der Anordnung 5 zur Ergänzung
und Dkttchsiihrung der Anordnung II/4Z der Re '

chsstelle sllr
Mineralöl vom 7 . Dezember 1943 (Reich »anzeiger Nr . 288
vom 9 . Dezember 1943 ) werden hiermit in Abänderung meiner
Bekanntmachung vom 6 . Januar 1945 (veröffentlicht in dieser
Zeitung am 9 . Januar 1945 ) für das Gebiet des Landwirt-
schastsamles Stuttgart alle Motoreuölschein « mit Ausnahme

s ) der Motorenölschrine der Sonderserie 6
b ) der Motorenölschrine der Soaderserie d
c ) der Motorenöischeine mit einem Giiiligkeitsaufdruck,

der noch dem 1 . Februar 1945 beginnt,
mit Wi - Kung vom 16 . Februar 1945 außer Kraft gesetzt.

Nach Ablauf des 15 . Februar 1945 darf somit den Ver¬
brauchern Motorenöl nur noch gegen die zu a — c genannten
Motorenölschetne verabfolgt werden.

Ealw , den 27 . Januar1945.
Der Laudrat — Wtrtschaftsamt . —

Morgen M tlwoch
Ansqabe der Lebensmittelkarten

für die 72 . Zutrilun isperiode in seitheriger Weise : für Alten-
steig ab ! 4 Uhr , für Stadtteil Dorf Donnerstag 16 Uhr , für
Bermck Fre ia ; 16 Uhr.

Auevstcig , dm 29 Jan . 1945 . Der Bürgermeister.

Ilsomsrlit ^

Einen staiken Lernstier hat
zu verkaufen Grießhaber,
Lplelderg.

Berkause eine junge Nutz»
vnd Lchaffknh , sowie ein
starkes «Ltnftellschwein.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
ds . Bl.

Ein starkes Rind setzt dem
Verkaus aus Fritz Schlecht,
Meistern.

Ei » 9 Monate altes Rind
verkauft Fritz Wolf , Egen¬
hausen.

Verkaufe ein 16 Monate altes
Rind Johannes Hartmamr,
Heselbronv.

1 Vsoionsn k

ruto -SWkelelte mit Gummi-
tteuzullgellStrecke Alten-
steig —Ebhausen — Moders-
doch über Wlldberg nach
Pforzheim — Blrkenfeld dkk-
ImeN . Finder erhält gute
Belohnung . Nachricht an
BirkrnfelderHobelwerkKarl
Boffert , Blrkenfeld.

1 6 «»vkStts-^ nrsIgvn 1
„ V -Kllkdl " pkl- xllcki bekauckelil

ckeva vir können r . 2t . krlexs-
beckinzt keine Rspsrstirren
snskükreo . - 5-l !t cklesein 8e-
sckelck lnüssea vir tszllck viele
kepsrätursukirLze viecker ru-
rücksencken. Desknlb bekntssm
lln-seken wit VUllM -pkTI-

Jedes Saatgut braucht Abavit!
Hierund da gibt es noch Bauern,
die nur ihr Weizen - bestenfalls
auch ihr Roggen - Saatgut bei¬
zen . Dabet sind Gerste , Hafer,
Rüben , Lein , Mais , Hanf,
Erbsen , Bohnen usw . gegen
Krankheiten genauso schutzbe-
dürftlg . Das Saatgut kann
gesund aussehen und von ein¬
wandfreien Beständen stammen
und trotzdem von Krankheits¬
erregern behaftet sein . Schlech¬
ter ungleichmäßiger Auflauf
und Mindererträge sind dann
oft die Folge . Man mutz des¬
halb immer Vorbeugen , also
alles Saatgut mit Abavit bei¬
zen . Die Kosten fallen im Ver¬
gleich zu anderen Ausgaben
garntcht ins Gewicht . Beide
Abavit - Saatbelzen , die Uni-
versal -Trockenbeize und Uni-
oersal -Naßbeize , sind durch die
Genossenschaften und den Han¬
del prompt lieferbar . Schering
AG.

k . IXil» « nI » u « i-,Ltliit8avt -Vsi,
Vogelssngsti 'aßo d/Il ( ? c>8t-
tscki 235 s, ckas LbesllbLkouags-
Instttut kür Ltsät aack I^gnä.
Litte veocksa L !s sicki ver¬
trauensvoll an mick.

Lvsrr , Dtbusck bet Prag
( ll bs kettkscksragesckäti lie¬
fert Lettteckern okne Inlett gv-
g«» Ll-öer »gscketae.

kasiliull - kasiermiUel Hackern,
erleicdtera unck beschleunigen
ckie Rasur , bautpüsgeaä unck
sparsam.

»« srsstrvsrrsiesttnisss
kürckssssbr 1d4ö , Preis 25 ptg.
sinck ru baden in cker Luät-
dancklung Dank , ^ .ltenstsig

k Ltsllsn -^ ngsbots f

Tüchtiger Säger für die
Nevmühle sofort gesucht.
Bewerbungen an Bürger¬
meister Schleeh , Ueberberg.

Ueberberg , 29 . Jan . 1945.

Danksagung
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme bei
dem Verlust unseres lieben
entschlafenen Vaters und
Großvater»

Adam Bauer
danken wir herzlich . Beson-
d rs danken wir Herrn
Pfarrer Auer für die trost¬
reichen Worte , dem Stng-
chor unter Leitung von Frau
Holzwacth , sowie für die
Kranzspenden und allen
denen , die ihn zur letzten
Ruhestätte begleitet haven.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen.

In ckiv l -ukisckiuh . /ipatköks «ack
in ckas buAsckiuhgepäck : gekört
sucki Lepso -Vaktur , ckie 8ie in
allen Apotheken unck Droge¬
rien erkalten . Lepso - llinktur
ckesioürieet ruverlässig VVun-
cken unck Verletzungen unck ver-
bincksrt bierckurckr Lntrunckua-
gea unck Liierungen.

kr 'srlktbl ' tskv , klxprsstksrt «a,,
iVobsoger unck l^ukklebeackrss-
«en kür Lsdaseackuagsa emp-
üeklt Luckbaacklung Dank:
papierkanckluag u . Lürobsckarb

ksuckts ^ onck klug,
? Q

'
aortnäckig ksrt-

bostsncksr - „ bsitsscbmutr wio
, c>s Univsrsat -Lukr-

!
"

.! >
^ von Luvlickt svt-

nätt vär alick wertvoll « ssitsn-
tigs össtcrncktsils.
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